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So lag der Schwerpunkt in der MitarbeiterInnenführung speziell in der Unterstützung 
und Förderung deren Aus-, Fort- und Weiterbildung, umso mehr ich mich glücklich 
schätze, dass das Kernteam weiterhin stabil und engagiert ist und keine personellen 
Veränderungen getätigt werden mussten.  
Die Kolleginnen Maga Alexandra Hasenzagl, DSA Eva Fischer und Drin Bettina 
Rohrauer haben ihre Psychotherapieausbildungen erfolgreich abgeschlossen, 
Kollegin Hasenzagl darüber hinaus auch die Ausbildung zur Klinischen- und 
Gesundheitspsychologin. Sie übernahm mit Beginn des Jahres 2011 die Leitung der 
Abteilung Psychologie von Kollegen Dr. Hans Eppelsheimer, bei dem ich mich für 
seine geleistete Führungsarbeit sehr herzlich bedanke. 
Kollege Reinhard Kriesche „müht“ sich noch mit der Absolvierung des 
psychotherapeutischen Propädeutikums, das er aber sicher erfolgreich im Februar 
2011 abgeschlossen haben wird. Natürlich „mühte“ er sich nicht inhaltlich, sondern 
mehr zeitlich, da er seit Herbst 2010 auch noch die FH für Sozialarbeit in St. Pölten 
besucht. 
Paolo Wejwoda, unser Langzeitpraktikant, wird demnächst sein Bakkalaureat in 
Psychotherapiewissenschaften an der Sigmund Freud Privatuniversität erlangen. Er 
wurde mit Beginn des Jahres 2011 im Bereich „Sachwalterschaft“ angestellt und wird 
nebenbei ebenfalls ein psychotherapeutisches Fachspezifikum besuchen. Einige 
PraktikantInnen bewiesen mit ihren Leistungen im Rahmen ihrer Tätigkeiten 
ebenfalls, wie bedeutend die persönliche Aus-, Fort- und Weiterbildung ist und 
engagierten sich über die Maßen. 
 
Aus wirtschaftlichen Gründen haben wir unser zweites Büro in der Dißlergasse 
wieder abgestoßen, jedoch bei unserem Kooperationspartner „Grüner Kreis“ in 
dessen Büro in der Hermanngasse ein neues zweites Büro gefunden, von dem aus 
unsere gesamten Sachwalterschaftsagenden getätigt werden. An dieser Stelle 
möchte ich mich auch für die Kooperation mit dem Grünen Kreis bedanken, die nun 
bereits drei Jahre währt und nach wie vor in allen Belangen Sinn macht! Vor allem 
natürlich in der Behandlungs- und Betreuungsarbeit von SuchtklientInnen. Ende des 
Jahres 2010 erreichte uns die Nachricht, dass – aufgrund allgemeiner 
Einsparungsmaßnahmen – auch der stationäre Bereich bei „Therapie statt Strafe“ 
Einbußen erleiden wird, weshalb wir aber gerade durch diese Kooperation keine 
Behandlungsqualitätseinbußen in Kauf nehmen wollen, sodass wir in diesem Bereich 
noch enger zusammenarbeiten werden. 
 
Unsere Büroorganisation läuft dank Silvia Hrabec perfekt und zur Zufriedenheit aller 
Beteiligten ab; sie wahrt weiterhin den Überblick über das Backoffice und die 
Buchhaltung, wenngleich ihre (berechtigte) Akribie sogar mich in meiner 
„Perfektionsneurose“ verzweifeln lässt. Natürlich bemühen wir uns technisch und 
organisatorisch auf dem letzten Stand zu sein und zu bleiben. So haben wir mit Ende 
des Jahres 2010 unser EDV-Klientenverwaltungsprogramm updaten lassen, um vor 
der Flut von Daten ordnungsgemäß gewappnet zu sein.  
 
Etabliert hat sich auch unsere therapeutische Tätigkeit in der Justizanstalt Stein. Wir 
wurden mit unseren Gruppentherapie- und Einzeltherapieangeboten ein verlässlicher 
Ansprechpartner im Bereich „Therapie und Strafe“.  
 
Unsere Angehörigenarbeit ist weiterhin ein kontinuierliches und auch entsprechend 
notwendiges Betätigungsfeld. Es ist zwar nach wie vor nicht wirtschaftlich, aber aus 
Sicht der BehandlerInnen unabdingbar und in einzelnen Fällen ein wesentlicher 
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Am 21. Jänner 2011 wird der erste Lehrgang mit einer Zertifikatsübergabe in der 
Bezirksvorstehung Wien 3 seinen Abschluss finden. Der zweite Lehrgang wird im 
Juni 2011 folgen. 
 
 
Mit Stolz lässt sich berichten, dass alle TeilnehmerInnen, die den Lehrgang 
begonnen haben, diesen auch zu Ende führen werden. Die TeilnehmerInnen haben 
mit großem Engagement und viel Spaß und Freude an der Sache gearbeitet und 
werden sicher mit ihrem neu erworbenen Wissen einen wertvollen Beitrag für die 
Präventionsarbeit mit unseren Kindern und Jugendlichen leisten.  
 
Ein dritter Lehrgang, aufgrund der Kooperation mit der KPH nun nicht mehr 
ausschließlich für PädagogInnen des dritten Bezirks, wird im Frühjahr 2011 starten. 
Das Konzept für einen Aufbaulehrgang ist ausgearbeitet und auch von den 
TeilnehmerInnen der ersten beiden Lehrgänge bereits ausgebucht. 
 
So freuen wir uns auf die Herausforderungen im Jahr 2011 und auf eine weiterhin 
bereichernde Arbeit in diesem Bereich. 
 
 

AUS-, FORT- UND WEITERBILDUNG  
 
 
Sowohl im wirtschaftlichen Kontext als auch im sozialen und psychosozialen Bereich 
ist fundiertes Wissen gefragt wie noch nie. Der Arbeitsmarkt wird immer selektiver 
und neben Protektion ist Bildung eines der wesentlichsten Auswahlkriterien 
geworden. 
 
Ein Angebot für zukunftsträchtige Berufe, eine den Herausforderungen der heutigen 
Zeit entsprechende Auswahl an Schwerpunktthemen in den Curricula und 
praxisnahes, kompetentes und multiprofessionelles Lehrpersonal bilden die 
Eckpfeiler unserer „B.A.S.I.S. – Akademie“.   
 
Wir haben nach einer Neustrukturierung im Ausbildungsbereich den 
Zertifizierungsprozess der Ausbildung zu diplomierten Lebens- und 
SozialberaterInnen abgeschlossen und von der Wirtschaftskammer die 
entsprechende Genehmigung zur Durchführung erteilt bekommen. Die ersten 
Informationsabende haben bereits stattgefunden und es zeigt sich doch reges 
Interesse, wenngleich ein Lehrgang bis jetzt noch nicht zustande gekommen ist.  
 
Der Antrag für die Qualifikation als Ausbildungseinrichtung für das 
psychotherapeutische Propädeutikum ist eingereicht und wird derzeit geprüft. Wir 
erwarten die positive Erledigung des Genehmigungsverfahrens durch das 
Bundesministerium für Gesundheit und die Antwort des Propädeutikumsausschusses 
jedoch frühestens im Frühjahr 2011. 
 
Im nächsten Schritt werden wir um die Genehmigung zur Ausbildungseinrichtung für 
Ehe- und Familienberater ansuchen, um unser Angebot in diesem Berufs- und 
Handlungsfeld abzurunden. 
 



Wie bereits im Beitrag „Prävention“ in diesem Jahresbericht ausführlich beschrieben 
laufen derzeit zwei Ausbildungslehrgänge für PädagogInnen, die im Frühjahr 2011 zu 
Ende gehen werden. Ein dritter, bereits zur Gänze belegter Lehrgang, steht in den 
Startlöchern. 
 
Eine noch so fundierte, theoretische Ausbildung wird ohne den entsprechenden 
Praxisbezug und die Möglichkeit der Umsetzung nicht zum Ziel führen. Deshalb 
bietet B.A.S.I.S. als anerkannte Praktikumseinrichtung für Dipl. Lebens- und 
SozialberaterInnen, für das psychotherapeutische Propädeutikum und das 
psychotherapeutische Fachspezifikum Praktikumsplätze an, um sich in unseren 
Handlungsfeldern (siehe dazu auch den entsprechenden Beitrag dieses 
Jahresberichts) Handlungskompetenz aneignen und Erfahrungen in diesen 
Segmenten sammeln zu können. Einen Erfahrungsbericht mit B.A.S.I.S. als 
Praktikumseinrichtung hat Fr. Drin Maya Winter verfasst und ebenfalls als Beitrag zu 
diesem Jahresbericht zur Verfügung gestellt.  
 
Es war und ist uns wichtig, den TeilnehmerInnen unserer Aus-, Fort- und 
Weiterbildungsangebote eine Plattform zu bieten, um sich auch über die 
Präsenzzeiten in den Lehrveranstaltungen hinaus austauschen zu können. Auch 
dieser Bereich hat in diesem Jahr eine Erneuerung erfahren. Im Zuge unserer 
Internet-Umgestaltung haben wir uns entschlossen „Moodle“ für unsere 
Kursangebote im World Wide Web zur Verfügung zu stellen. Moodle ist ein 
objektorientiertes Kursmanagementsystem, eine Lernplattform auf Open-Source-
Basis. Die Software bietet Möglichkeiten zur Unterstützung kooperativer Lehr- und 
Lernmethoden. Moodle stellt online „Kursräume“ zur Verfügung, in denen 
Arbeitsmaterialien und Lernaktivitäten bereitgestellt werden. Die Anordnung von 
Arbeitsmaterialien und Lernaktivitäten erlaubt unterschiedliche didaktische 
Szenarien, die einem instruktionalistischen oder konstruktivistischen Lernmodell 
folgen können. 
 
So ist es uns auch von technischer und administrativer Seite her gelungen, optimale 
Bedingungen für erfolgreiches Lernen zur Verfügung zu stellen und hoffen, auch Sie 
im nächsten Jahr in unserer „BASIS – Akademie“ begrüßen zu dürfen. 
 
 
 

 
Helmut Hrabec MSc 
Dipl. Lebens- und Sozialberater 
Geschäftsführer (CFO) 
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224 Männer und Frauen begannen die Behandlung und Betreuung beim Verein 
B.A.S.I.S. nach Weisung bzw. Auflage von Gerichten bzw. der Staatsanwaltschaft 
und unterzogen sich gesundheitsbezogener Maßnahmen. 
 
Diese KlientInnen teilen sich im Detail betrachtet folgendermaßen auf: 
 
JustizklientInnen 2010 
 
 

1. Entwicklung KlientInnenzahlen von 2006 bis 2010 
 

 

 
 
 
 

2. Personelle Daten 
 

 
Altersgruppen 
 

Alter  männlich weiblich Summe 

15 bis 24  45  9  54 

25 bis 34  85  3  88 

35 bis 44  48  2  50 

>44  28  4  32 

Summe  206  18  224 

 
 
Erwerbstätigkeit 
 

Alter  15 ‐ 24  25 ‐ 34  35 ‐ 44  >44  Summe 

Arbeitslos bzw. AMS-Maßnahmen 39 54 35  29 157

voll erwerbstätig (35 und mehr Wochenstunden) 14 31 12  1 58

64

120

178

211
224

0

50

100

150

200

250

2006 2007 2008 2009 2010

A

n

z

a

h

l

Jahr

Entwicklung Anzahl KlientInnen



teilzeit erwerbstätig (13 bis 34 Wochenstunden) 2 2 1  2 7

geringfügig erwerbstätig (unter 13 Wochenstunden) 0 1 1  0 2

Summe 55 88 49  32 224

 
 
 
Schulbildung  
 

Bildung  Anzahl 

(Berufsbildende) höhere Schule mit Matura, AHS 12 
Berufsbildende mittlere Schule (= Fachschule ohne 
Matura) 

15 

Hochschulstudium, Kolleg 7 
Lehrabschlussprüfung 69 
Pflichtschule (Hauptschule oder Unterstufe AHS, 
Sonderschule 4. – 8. Jahr, Polytechnische Schule) 

84 

ohne Pflichtschulabschluss 32 
Volksschule oder 4 Jahre Sonderschule 5 

Summe 224 

 
 
Familienstand 
 

Alter unbekannt ledig verheiratet verwitwet geschieden Summe 

15 bis 24  1  50 3 0 0  54

25 bis 34  1  54 25 0 8  88

35 bis 44  2  21 20 2 5  50

>44  1  10 11 2 8  32

Summe  5  135 59 4 21  224

 
 

 
3. Behandlung 

 
 
Art der Auflage – Weisung, Anzeigenzurücklegung, Strafaufschub 
 



 
 
 
Art der missbrauchten Drogen 
 

 
 
 
 
 
 
 
Gesundheitsbezogene Maßnahmen 
 
 

Stand Dezember 2010/Verein B.A.S.I.S. 
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Weiterführung im ambulanten Setting aufgrund krisenhafter Entwicklung nicht mehr 
zielführend sein.  
 
In Absprache mit dem jeweiligen Gericht und unter Voraussetzung der Zustimmung 
werden KlientInnen sodann für eine Stabilisierungszeit von mindestens drei Monaten 
in stationäre Behandlung übergeben. Diese Zusammenarbeit hat sich als für die 
KlientInnen sehr vorteilhaft erwiesen, zumal auf diese Weise Abbrüche verhindert 
werden können, da die Entwicklung und Stabilisierung in einem Großteil der Fälle 
durchaus positiv verläuft. Ist der Aufenthalt positiv abgeschlossen, werden die 
KlientInnen wieder in ambulante Betreuung von B.A.S.I.S. übernommen. Während 
der jeweiligen Behandlungsphasen ist die für die entsprechende Zeit zuständige 
Einrichtung dem Gericht bezüglich der Berichterstattung verantwortlich.  
 
Im Jahr 2010 konnten auf diese Weise Abbrüche von insgesamt sechs KlientInnen 
verhindert werden, indem sie dieses Angebot in Anspruch genommen hatten und 
nach krisenhafter ambulanter Therapie sich im stationären Setting wieder 
stabilisieren konnten. Von den jeweiligen zuständigen RichterInnen ist durchwegs 
Zustimmung gegeben, zumal dadurch die „dropout“-Rate gesenkt werden konnte.  
 
Die Erfahrung aus dieser dreijährigen Kooperation zeigt, dass diese KlientInnen, bei 
denen bereits ein Abbruch im Raum stand, es insgesamt zu einem positiven 
Abschluss gebracht haben und langfristig ein abstinentes Leben erreichen konnten.  
 
Gerade in Zeiten wie diesen, in denen durch Sparmaßnahmen der Politik und daraus 
folgender Novellierungen des Suchtmittelgesetzes der suchtkranke Mensch in den 
Hintergrund gedrängt wird, zeigt sich, wie wichtig diese Kooperation der beiden 
größten privaten §15 SMG-Einrichtungen – Grüner Kreis im stationären, B.A.S.I.S. im 
ambulanten Bereich – ist. Bei der zeitlichen Reduzierung der stationären Behandlung 
auf höchstens sechs Monate bedarf es einer noch engeren Zusammenarbeit der 
beiden Einrichtungen im Sinne der KlientInnen, um die Vorbetreuung, Behandlung 
und Nachbetreuung möglichst effektiv gestalten zu können. Dadurch dürften von 
Seiten der behandelnden Einrichtungen weiterhin zielführende und Erfolg 
versprechende therapeutische Maßnahmen gesichert sein und sollten zu einer 
positiven Entwicklung zum Wohle der suchtkranken Personen beitragen.  
 
 
 
Reinhard Kriesche 
Dipl. Lebens- und Sozialberater 
Teilnehmer des psychotherapeutischen Propädeutikums 
Student der Sozialarbeit an der FH St. Pölten 
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Ein weiteres Arbeitsfeld im Bereich der Buchhaltung und Administration ergab sich 
durch unser neues Projekt „Sachwalterschaft“, das wir im Jänner 2010 in Angriff 
nahmen und seither ein zusätzliches Standbein unseres Vereins darstellt.  
Großen Einfluss auf die Büroorganisation hatte auch unser neues Klienten-
Verwaltungsprogramm eBASIS, welches an unsere Struktur angepasst wurde und 
unsere Arbeit, besonders im Hinblick auf die Dokumentation und die Berichtslegung 
an die diversen Kostenträger, unterstützt. In weiterer Folge wurde auch noch die 
Software der Arbeitsplätze angepasst und auf das neue Betriebssystem Windows 7 
und Office 2010 umgestellt. 
Besonders hervorheben möchte ich unsere Kooperation mit dem Verein „Grüner 
Kreis“, die unseren KlientInnen eine bestmögliche Betreuung angedeihen lässt. 
Diese Kooperation ermöglicht instabilen KlientInnen der „ambulanten Therapie“ einen 
schnellen Wechsel in die „stationäre Therapie“.  
Da wir während des Aufenthaltes beim Grünen Kreis weiterhin Kontakt mit unseren 
KlientInnen halten und deren Entwicklung mitverfolgen, steht einer Rückführung in 
die „ambulante Therapie“ nach erfolgter Stabilisierung nichts im Wege. 
Auch als wir aus wirtschaftlichen Gründen unser zweites Büro Dißlergasse abstießen 
und diverse Besprechungen und Meetings des Sachwalterschaft-Teams ein 
räumliches Problem darstellten, kam uns die Kooperation zugute. Wir mieteten ein 
Büro des „Grünen Kreises“  in 1070 Wien, Hermanngasse und erhielten dadurch die 
gewünschte Entlastung in unserem Hauptbüro. Die Planung und Koordination von 
Besprechungen, sowie Beratungen besachwalteter KlientInnen wurden durch diese 
zusätzliche Räumlichkeit wesentlich einfacher. 
Gegen Jahresende intensivierten sich auch die Vorbereitungen für den vom 23. – 25. 
März 2011 stattfindenden Suchtkongress 2011 „Mythen – Fakten – Perspektiven“, 
wie auch schon im Editorial des Jahresberichtes erwähnt. Wir freuen uns ganz 
besonders auf dieses interessante und sicher bereichernde Ereignis. 
Ich erlebe den Verein B.A.S.I.S. als modernes, aufstrebendes und sich stets weiter 
entwickelndes Unternehmen, das sich aufgrund seiner klaren Struktur und seines 
stabilen und gut funktionierenden Kernteams immer neuen Herausforderungen 
stellen kann.  
 
Silvia Hrabec 
Backoffice 
Assistenz der Geschäftsführung 
 
 
 

MODERN TIMES –  
EDV ALS INTEGRALER BESTANDTEIL  
VON B.A.S.I.S.  
 
 
Eine B.A.S.I.S.- Mitarbeiterin sitzt ca. 60 Auto-Minuten von unserem Zentralbüro in 
Wien entfernt in ihrem „Homeoffice“. In unserem Zentralbüro in Wien läutet das 
Telefon. Aber nicht nur dort. Auch im Homeoffice der Kollegin ist zeitgleich das 
Läuten zu vernehmen – dort wird abgehoben und das Gespräch entgegen 
genommen. Es ist ein Klient, der sich um einen Termin bei seinem Therapeuten 
erkundigt. Wie selbstverständlich öffnet die Kollegin im entfernten Weinviertel das 
Outlook und sieht auf einen Blick die Raumbelegungen des Zentralbüros, Termine 



der TherapeutInnen und BeraterInnen und kann ohne Zeitverzögerung auf dem 
zentralen Server Termine koordinieren.  
 
VPN (Virtuell Privat Network) heißt jene Technologie, die hinter dieser Flexibilität der 
Arbeitsgestaltung steht. Ein so genanntes „Virtuelles Netzwerk“ erlaubt es einem 
Unternehmen, verschiedene örtlich voneinander getrennte Arbeitsplätze in einem 
Unternehmensnetzwerk zusammen zu fassen. „Privat“ in dem Ausdruck VPN steht 
für die nötige Datensicherheit. So ist dieses Netzwerk durch Router und Firewalls 
geschützt, sodass sich nur jene Personen daran beteiligen dürfen, die auch die 
entsprechende Berechtigung besitzen. 
 
So ist es zum Beispiel auch unseren TherapeutInnen, die KlientInnen unserer 
Einrichtung in ihren eigenen Praxen betreuen, möglich, die erforderlichen 
Dekursierungen zeitnah an die Behandlung in unsere Datenbanken einzupflegen, 
wodurch sie unmittelbar auch in unserem Zentralbüro verfügbar sind. Dies bedeutet 
Vernetzung nicht nur im Bereich der psychosozialen Berufsgruppen!!!  
 
So machte es unser Wachstum, sowohl was die Anzahl der zu betreuenden 
KlientInnen, des Personals, aber auch der Aufgabengebiete, deren sich B.A.S.I.S. 
widmet, notwendig, ein neues KlientInnen-Verwaltungsprogramm zu implementieren.  
Nach langem Suchen auf dem Markt der „Standard-Software“, haben wir uns für eine 
an unsere Unternehmensstruktur angepasste Eigenentwicklung entschlossen.  
 
In dieses Produkt konnten wir einerseits die bis jetzt mit unserem alten Programm 
gesammelten Erfahrungen, als auch andererseits unsere Wünsche und Erfordernisse 
für die Zukunft einfließen lassen. Die Software wurde auf Basis einer SQL Datenbank 
erstellt, die uns die notwendige Flexibilität auch im Hinblick auf eine Auswertung der 
Daten garantiert. Auch ist die Datenintegrität durch die Datenbank selbst 
sichergestellt und die Möglichkeit der Verschlüsselung bietet auch die nötige 
Sicherheit vor unbefugtem Zugriff.  
 
Auch haben wir uns entschlossen, unseren eher statischen Bereich unseres Internet-
Auftrittes umzugestalten. So sind wir von unserer alten Provider-Lösung 
abgekommen, bei der für jede kleine Änderung eine finanzielle Gegenleistung 
erforderlich und auch die Flexibilität und Geschwindigkeit der Durchführung für solch 
ein schnelllebiges Medium nicht mehr adäquat waren und haben mit Hilfe eines auf 
Open-Source basierenden Webinterface die Neugestaltung selbst übernommen. 
Überzeugen sie sich von den Ergebnissen selbst. Unter www.vereinbasis.com und 
www.suchtkongress.at sind die ersten Produkte bereits im Internet vertreten. 
 
Wie auch im Jahresberichtsbeitrag unserer Aus-, Fort- und Weiterbildung 
beschrieben, haben wir auch eine zeitgemäße Plattform für diesen Bereich installiert, 
um den TeilnehmerInnen unserer Angebote auch über die Präsenzzeiten in den 
Lehrveranstaltungen hinaus die Möglichkeit zu bieten sich auszutauschen. So haben 
wir uns entschlossen, „Moodle“ für unsere Kursangebote im WWW und über unsere 
Homepage erreichbar zur Verfügung zu stellen. 
 
Moodle ist ein objektorientiertes Kursmanagementsystem und eine Lernplattform auf 
Open-Source-Basis. Die Software bietet Möglichkeiten, Arbeitsmaterialien online 
abzurufen und sich über Foren und Chats zu Lehrinhalten auszutauschen. 
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Spricht eine Therapeutin die Teilnahme an einer Gruppe dem Klienten gegenüber 
an, ist die erste Reaktion meist eine Form der Ablehnung. Durch die längere Phase 
der Einzeltherapie, die gemeinsam durchlaufen wurde, hat der Klient Erfahrungen mit 
dem therapeutischen Prozess gesammelt und sieht die Vertrautheit, die in der 
therapeutischen Beziehung entstanden ist, durch die Anwesenheit anderer 
Teilnehmer bedroht. Meist bedeutet der Schritt in die Gruppe auch, sich einem neuen 
Therapeuten gegenüber zu sehen, was die Scheu, sich im neuen Setting zu öffnen, 
verstärkt. 
Hier ist eine ausführliche Auseinandersetzung mit den Befürchtungen und den 
Parallelen dazu im Leben des Klienten in der Einzeltherapie eine gute Gelegenheit, 
den therapeutischen Prozess voran zu treiben. 
Ein oft geäußerter Einwand gegen die Gruppenteilnahme ist auch, als Klient käme 
man mit anderen Suchtkranken in Kontakt, die einen schädlichen Einfluss auf die 
eigene Entwicklung ausüben könnten, wobei das Bewertungssystem des Klienten 
sichtbar wird. Neben dem bereits erwähnten Hinterfragen und Aufarbeiten der 
eigenen Anteile solcher Äußerungen kann dieser Einwand auch dahingehend 
entkräftet werden, als Klienten, die in eine schwere Krise geraten, das 
Gruppensetting verlassen, um ihren Rückfall bzw. ihre Suchtmuster im Einzelsetting 
zu bearbeiten. 
Ein weiterer Einwand bezieht sich auf die Vorstellung von Klienten, sie müssten in 
einer Gruppe „alles noch einmal“ erzählen, was sie in der Einzeltherapie bereits 
bearbeitet hätten. Da ist es notwendig, dass der Therapeut über die Gestaltung der 
Gruppen im Verein B.A.S.I.S. informiert. 
Die Gestaltung der Gruppe 
Da unsere Klientinnen mehrheitlich maximal sechs Monate in einer Gruppe verweilen 
und dies in der letzten Phase des psychotherapeutischen Prozesses stattfindet, 
legen wir den Schwerpunkt unserer Gruppen auf die Bearbeitung aktueller Probleme 
und gehen dafür lösungs- und zielorientiert vor. Wir fokussieren also nicht 
vordergründig auf die Beziehungsgestaltung der Gruppenteilnehmer, sondern auf die 
Erschließung weiterer Ressourcen für den einzelnen, die möglicherweise über die 
bisher entdeckten hinausgehen. Dabei spielt die Rückfallprophylaxe mit dem 
Erkennen von Risikosituationen und dem Erlernen von Bewältigungsstrategien eine 
große Rolle. 
 
Der Gewinn durch die Gruppe 
Sich als Klient als ein Betroffener unter anderen zu sehen, deren Erfahrungen und 
Einsichten den eigenen ähnlich sind, ist für manche eine neue und heilsame 
Erfahrung an sich. 
Aber auch die Unterschiede in den Schwierigkeiten und den 
Bewältigungsmechanismen der einzelnen Teilnehmer können sehr fruchtbare 
Diskussionen und Anstöße für innere Prozesse bewirken. 
Ein in der Natur von Gruppentherapie liegender Vorteil dieses Settings ist das soziale 
Lernen, das, auch wenn der Fokus nicht direkt darauf gelenkt wird, im 
therapeutischen Prozess fortwährend passiert: einerseits durch das modellhafte 
Agieren der Therapeutin, andererseits durch die Fluktuation, denn die meisten 
Teilnehmer erfahren mehrere Aufnahmen und Verabschiedungen von anderen 
Gruppenteilnehmern während ihrer Anwesenheit in der Gruppe. 
 
Die Erfahrung hat gezeigt, dass durch einen gut vorbereiteten Einstieg viele 
Klientinnen ihre Vorbehalte gegenüber der Therapiegruppe bereits nach der ersten 
Teilnahme ablegen. Die ressourcenorientierte Moderation bewirkt, dass die Klienten 
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kostet sie sehr viel Überwindung. So erhielten wir etliche telefonische Anfragen, in 
denen Betroffene von uns Ratschläge und Information erwarten, wie sie den 
Süchtigen ändern könnten.  
Ein persönliches Erstgespräch (im Einzelsetting) kann kurzfristig vereinbart werden 
und wird auch sehr gerne angenommen, weil es Entlastung, Aussprache und 
Information bietet. Die Termine finden zu den Gruppenabenden statt, womit wir auch 
die Möglichkeit zu einem „Schnuppertermin“ in der Gruppe anbieten, damit sich die 
TeilnehmerInnen kennen lernen und sich mit dem Ablauf vertraut machen können. 
Ein besonderes Problem stellen jedoch für viele Angehörige von Migrantinnen bzw. 
Migranten die sprachlichen Hürden sowie kulturellen Unterschiede dar. Da wird es 
mitunter schwierig, den Gesprächen in der Gruppe zu folgen bzw. sich mitzuteilen. 
 
Selbsthilfegruppe 
 
Es kostet den meisten Angehörigen eine große Portion Überwindung, über 
Tabuthemen und persönliche Probleme vor mehreren fremden Menschen zu 
sprechen. Meist wurde nicht einmal in der Familie über das Suchtproblem 
gesprochen oder die Angehörigen haben dieses Problem sogar vor sich selbst 
verdrängt. 
In der erfolgreichen Behandlung von Suchtkranken ist es sehr wichtig, die 
Angehörigen mit einzubeziehen, da sie oft unbewusst durch Übernahme fremder 
Verantwortung zur Weiterentwicklung und Aufrechterhaltung der Sucht beitragen. So 
wird der/die Süchtige durch das Verhalten (Verleugnung, finanzielle und 
organisatorische Unterstützung, in Schutz nehmen usw.) seines/ihres 
Familiensystems eigentlich daran gehindert, in seinem Leben Veränderungen 
durchzuführen. Die Angehörigen erschweren somit dem/der Süchtigen, die im 
Therapieprozess erarbeiteten Verhaltensänderungen umzusetzen. 
Wir bereiten die Angehörigen behutsam auf einen Einstieg in unsere offen geführte 
Selbsthilfe-Gruppe vor. Im vertrauten Rahmen unserer Kleingruppe ist es den 
meisten TeilnehmerInnen sehr schnell möglich, sich zu öffnen und auch Feedback 
der anderen GruppenteilnehmerInnen anzunehmen.  
Sinn und Zweck unserer Selbsthilfegruppe ist es, den Angehörigen die Möglichkeit zu 
bieten, sich mit anderen Betroffenen in einem vertraulichen Rahmen auszutauschen. 
Um ihrem Angehörigen aus dem Suchtkreislauf heraus zu helfen, entwickelten sie oft 
im Laufe von vielen Jahren Verhaltens- und Bewältigungsstrategien sowie 
Schuldgefühle und stellen sich Fragen wie z.B. „Was habe ich falsch gemacht?“, 
„was habe ich unterlassen, was kann ich für den Süchtigen tun, um ihn von seiner 
Sucht zu befreien?“ 
In der Gruppe erhalten die Angehörigen (das können Eltern, Geschwister, Partner 
und Freunde sein) die notwendigen Impulse, um ein Erkennen sowie das 
Verständnis für Ihre eigene Co-Abhängigkeit zu erlangen. 
 
Gruppenabende und Termine 
 
Es konnten 2010 in den Räumlichkeiten von B.A.S.I.S. kontinuierlich (auch in den 
Sommermonaten wurden die Termine genützt) zwei Mal monatlich stattfindende 
eineinhalbstündige Gruppenabende durchgeführt werden, die von Heidi Zier und 
Susanne Hillebrand moderiert wurden und auch 2011 in diesem Ausmaß wieder 
angeboten werden. Die Termine finden jeweils am 2. und 4. Donnerstag im Monat 
von 18.00 –19.30 Uhr statt. 



Darüber hinaus konnten die GruppenteilnehmerInnen die Moderatorinnen über 
Telefon oder E-mail  (angehoerigengruppe@vereinbasis.com) bei Krisensituationen 
jederzeit kontaktieren. Das Angebot wird von den TeilnehmerInnen sehr geschätzt 
und auch gerne genützt. 
 
 
Wir bieten: 
 
 Entlastung sowie den Raum um Wut, Aggression, Trauer und Ängste 

auszudrücken und ausleben zu können, 
 Informationen über Co-Abhängigkeit und regen zur Selbstreflexion und dem 

Erkennen der eigenen Verhaltensmuster an, 
 Kommunikationsmethoden, Selbstwahrnehmung der eigenen Bedürfnisse, 
 Beratung im Umgang mit dem/der Suchtkranken und 

Behandlungsmöglichkeiten, 
 Unterstützung und geben Feedback um Verhaltensänderung bei den 

Angehörigen zu ermöglichen. 
 
Darüber hinaus machten wir viele telefonische Beratungen und führten persönliche 
Erstgespräche sowohl mit Einzelnen als auch mit Paaren, auch wenn dies in keiner 
Teilnahme an unserer Angehörigengruppe resultierte. Es war uns jedoch ein 
Anliegen, diese Angehörigen in der Suche nach Unterstützung individuell zu beraten 
und gegebenenfalls an andere Institutionen weiter zu leiten. 

Statistik 2010  
 
Anzahl der Termine: 
21 Gruppentermine wurden angeboten und auch über die Sommermonate 
angenommen und durchgeführt. 
Anzahl der GruppenteilnehmerInnen: 
9 Frauen, 3 Männer waren insgesamt anwesend, kontinuierlich waren 6 
TeilnehmerInnen anwesend. 
TeilnehmerInnen pro Termin: 
Pro Termin waren durchschnittlich 4 TeilnehmerInnen anwesend (insg. 73 TN). 
Anzahl der persönlichen Erstgespräche: 
9 Erstgespräche wurden geführt (6 Frauen, 2 Männer, 1 Paar) 
Telefonisch wurden 6 Beratungsgespräche geführt, die das Gruppenangebot nicht 
in Anspruch nahmen. 
 
Susanne Hillebrand 
Dipl. Lebens- und Sozialberaterin 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

PSYCHOSOZIALE BETREUUNG  
BESACHWALTETER MENSCHEN 
 
 
 
Eine gute psychosoziale Betreuung von besachwalteten Menschen benötigt 
Zeit, Herz, Erfahrung und Fachwissen! 
 
Diesem Ausspruch folgend, hat sich der Verein B.A.S.I.S. Anfang 2010 dazu 
entschlossen, sein Aufgabengebiet um die Betreuung von besachwalteten Menschen 
zu erweitern. Grundlage hierfür bildet das multiprofessionelle Team, bestehend aus 
MedizinerInnen, PsychotherapeutInnen, PsychologInnen, PädagogInnen, 
SozialarbeiterInnen und Dipl. Lebens- und SozialberaterInnen.  
 
Im März 2010 konnte nach Abschluss der konzeptionellen Arbeiten der Startschuss 
zu diesem Projekt erfolgen. Nach einem Mailing an Notariatskanzleien und 
RechtsanwältInnen luden wir interessierte Personen im April 2010 zu einem 
Informationsabend zur Präsentation unserer Dienstleistungen auf diesem Sektor ein. 
Unsere Angebote, welche wir in Leistungspakete zusammengefasst haben, die 
wiederum modular miteinander verbunden werden können und von 
Einzelbeauftragungen auf Stundenbasis abgerundet werden, fanden großen 
Anklang. Die ersten Beauftragungen erfolgten unmittelbar.  
 
Mittlerweile befinden sich 25 Personen bei uns in Betreuung. Eine Bedarfsanalyse 
vor der eigentlichen Beauftragung dient zur Ermittlung der Bedürfnisse der 
KlientInnen, um daraus ein individuelles Betreuungspaket zusammenzustellen. 
 
Die frühere Entmündigungsordnung ging davon aus, dass es wichtig ist, dass die 
Allgemeinheit Bescheid weiß über psychisch kranke Menschen und vor unüberlegten 
Rechtsgeschäften geschützt werden soll. Der Zugang heute ist ein durchaus anderer. 
Es geht darum, den konkreten Menschen, die davon betroffen sind, Hilfestellung zu 
geben. Auch ist die Anonymität weiter gehend gewahrt, als dies früher der Fall war. 



Die Geschäftsfähigkeit der Betroffenen wird nur so weit eingeschränkt, wie es 
unbedingt notwendig ist. 
 
Es geht ausschließlich um erwachsene, psychisch kranke oder geistig behinderte 
Menschen. Ein großer Teil unserer KlientInnen sind alte Menschen, die an 
Verwirrtheitszuständen infolge von Demenz oder Alzheimer-Erkrankung leiden, 
insbesondere alleinstehende Menschen, die dann auf unsere Hilfe angewiesen sind. 
Oftmals sind bei den zu betreuenden Personen auch Komorbiditäten, insbesondere 
mit Suchterkrankungen, Alkohol-, Drogen- oder Medikamentenmissbrauch, 
festzustellen. Hier kommt uns natürlich unsere Expertise im Bereich der 
Suchterkrankungen und das von B.A.S.I.S. aufgebaute Netzwerk an unterstützenden 
Personen zugute. 
 
 
 



Wir betrachten unsere Tätigkeit als ganzheitliche Betreuung. Die rechtlichen 
Bestimmungen regeln in erster Linie die gesetzliche Vertretung, d.h., dass in einem 
gerichtlichen Verfahren geklärt wird, für welche Angelegenheiten ein Sachwalter 
bestellt werden muss, der dann in diesem Bereich gesetzlicher Vertreter ist. 
 
Auch gehört zu unserer Tätigkeit die – juristisch sogenannte – Sicherstellung der 
Personensorge dazu. Wir pflegen Kontakte mit den sozialen Einrichtungen und 
vermitteln Hilfen im sozialen Bereich. 
 
Unser Ziel ist es, in Zusammenarbeit mit unseren KlientInnen und AuftraggeberInnen 
die Verbesserung bzw. die Stabilisierung der Lebenssituation durch Organisation, 
Kontrolle und Sicherstellung der sozialen, aber auch medizinischen 
Betreuungsleistungen zu gewährleisten. 
 
Unterstützung bei der Geldeinteilung sowie tagesstrukturierende Anleitung, 
Beschaffung, Durchführung und Organisation von Einkäufen, Begleitung bei 
Behörden-, Amts- oder Arztwegen aber auch Aufbau und Koordination eines sozialen 
Netzes für die Betroffenen werden von unserem Team geboten.  
 
Die jeweiligen Leistungspakete werden laufend mit den AuftraggeberInnen 
abgesprochen und an die sich ergebenden Notwendigkeiten bei den KlientInnen 
entsprechend angepasst. Unsere individuellen, zielgerichteten und geplanten 
Hilfestellungen für die betroffenen Menschen werden zunehmend und verstärkt in 
Anspruch genommen, so dass von einem sehr gelungenen Start bei diesem noch 
jungen Projekt gesprochen werden kann. 
 
Weitere aktuelle Informationen über die Angebote in diesem neuen Geschäftsbereich 
von B.A.S.I.S. sind, wie alle anderen Informationen auch, natürlich auch Online auf 
unserer Homepage www.vereinbasis.com abrufbar. Gerne informieren wir Sie auch 
telefonisch oder persönlich nach Terminvereinbarung. 
 
 
Helmut Hrabec MSc 
Dipl. Lebens- und Sozialberater 
Geschäftsführer (CFO) 
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So stellen wir in der JA Stein bei unserer Arbeit diese Ausgangssituation transparent 
und klar dar; wir wecken keine Hoffnungen und schüren keine Phantasien auf frühere 
Entlassungszeiten – wir arbeiten mit den Klienten, wie auch sehr oft bei unseren 
„Therapie statt Strafe“-KlientInnen in erster Linie an der Bereitschaft zur Entwicklung 
der eigenen Krankheitseinsicht und leisten Motivationsarbeit, wie jeder Betroffene 
Unterstützung dabei braucht, die (notwendige) Motivation zu erreichen. Inwieweit 
kann er einen Zusammenhang herstellen zwischen seiner begangenen Tat und 
seinem möglichen vorhandenen Krankheitsbild? Inwieweit erlangt er die Einsicht, die 
Krankheit zu behandeln, um eben nicht wieder eine Tat zu begehen? Und um – 
wenn er die Krankheitseinsicht erreicht und die Behandlung erfolgversprechend 
durchläuft – im Anschluss Perspektiven für die Zeit nach der Haft zu entwickeln? 
Dann erst Umsetzungsstrategien zu entwickeln, die das überhaupt möglich machen 
könnten? Ein langer Weg, sehr komplex bis kompliziert – in jedem Fall stellt sich 
dann die Frage nach einem (vorzeitigen) Entlassungsdatum gar nicht mehr. 
Genau so wenig wie bei „Therapie statt Strafe“-KlientInnen, die anfänglich fragen, 
wie lange denn „das dauern würde“. Ist die notwendige Motivation vorhanden, die 
Krankheitseinsicht erreicht, dann geht es „nur mehr“ um die (Weiter-)Entwicklung der 
eigenen Persönlichkeit, die eigentlich bestenfalls auch „lebenslänglich“ währen sollte. 
Auf dem Hintergrund dieser Überlegungen gestaltet sich unsere Arbeit in der JA 
Stein sehr spannend, mit Erfolgen und Rückschlägen, manchmal belastend, aber 
immer sinnvoll. Es wird weiter wichtig sein, therapeutische Maßnahmen im 
Strafvollzug zu integrieren und etablieren; das gesamte System muss sich der 
Komplexität gewahr sein und auch überzeugt sein. Wenn ich einem 
alkoholabhängigen Insassen Alkohol verabreiche, wenn ich spielsüchtigen Insassen 
ermögliche, vier Mal wöchentlich bei Pokerveranstaltungen ihren gesamten 
Monatstabak zu verspielen und wenn wir nicht abhängigen Insassen 
Substitutionsmittel verschreiben, damit sie ihre Bandscheibenschmerzen lindern und 
somit Subutex-abhängig werden – dann stellt sich die Frage nach der Freiwilligkeit 
der Therapie sicher nicht mehr. 
Wir arbeiten gerne auch in Haftanstalten, eben auch, um für weitere therapeutische 
Perspektiven offen zu sein und zu bleiben. 
 
 
 
Mag. Andreas Mauerer BA.pth. 
Psychotherapeut 
Geschäftsführer (CEO) 
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Mein erster Eindruck vom Verein B.A.S.I.S. waren dichte Rauchschwaden, die mir 
beim Öffnen der Eingangstüren aus der Aufenthaltsküche entgegen schlugen. Nicht 
von einem Zimmerbrand – nein, vom Kettenrauchen der TherapeutInnen… 
zugegeben schon in der abendlichen Freizeit. 
 
Da stand ich nun im blauen Kostüm. Im Warteraum saß ein junger Mann mit 
Rasterlocken, ausgefransten Jeans und tätowiert, der mich konsterniert musterte. 
Nach einer Schrecksekunde meinte er: „Setz di her, die san beschäftigt!“- 
Offensichtlich hatte er mich als Mitpatientin akzeptiert. Ich hatte noch immer nicht 
behirnt, dass die PatientInnen des Vereins B.A.S.I.S. teilweise straffällig gewordene 
SuchtpatientInnen, Durchschnittsalter 20 Jahre, sind. Ich setzte mich also. 
 
Da kam auch schon ein eher rundlicher Mann mittleren Alters (auch er allerdings 15 
Jahre jünger als ich), um mich abzuholen. Auch sein Outfit konnte als lässig 
bezeichnet werden, ebenso wie das eines anderen Therapeuten, der einen Zopf und 
Herrgottschlapfen trug. Der Rundliche musterte mich ebenso wie der Patient eher 
verwirrt, fragte mich aber höflich, ob ich wegen der Praktikumsstelle hier sei.  
 
Der Rundliche war Helmut Hrabec, einer der Geschäftsführer vom Verein B.A.S.I.S., 
die Seele des Unternehmens, wie ich später sehr rasch erkannte. (In der 
Zwischenzeit haben wir zwei gemeinsam versucht, abzunehmen – allerdings bis jetzt 
nicht sehr erfolgreich!) Helmut führte mich also in das große Behandlungszimmer 
(Obelix genannt – alle Zimmer haben Namen aus der Comic-Serie!). Nachdem ich 
kurz meinen Lebenslauf geschildert hatte, fragte ich nun, ob ich hier ein Praktikum 
machen könne – allerdings immer nur nachmittags – was mir sofort zugestanden 
wurde. Noch immer wusste ich nicht, welche PatientInnen hier geführt wurden. 
Skeptisch wurde ich, als Helmut meinte, ich sollte ein Monat Probezeit machen und 
dann entscheiden, ob die Stelle wirklich etwas für mich sei. Bis heute denke ich, es 
war das blaue Kostüm und der Schmuck, der ihn dazu verleitete zu glauben, dass ich 
vielleicht doch ein bisschen zu konservativ sei. Erst da erfuhr ich von den 
DrogenpatientInnen. 
 
Von meiner ersten Praktikumsstunde an wurde ich jedoch als Mitglied des 
Therapeutenteams nicht nur akzeptiert, sondern freundschaftlich aufgenommen. Ich 
kleidete mich schon bald in Jeans, brachte rosa Patschen mit – jeder muss 
Hausschuhe tragen – und lernte sehr rasch, dass im Verein B.A.S.I.S. peinliche 
Ordnung herrscht.  
 
Jedes Glas, jedes Papier, jeder Untersetzer hat seinen Platz; es gibt einen 
Raumplan, sodass jede/r TherapeutIn immer weiß, wo er/sie an diesem Tag 
seine/ihre PatientInnen therapieren kann. 
 
Der zentrale Kommunikationsort der TherapeutInnen aber ist die kleine Küche mitten 
im Verein. Da sitzen die Chefitäten Andi und Helmut auf Barhockern, die anderen 
stehen oder sie sitzen ebenfalls auf einem Hocker. Und wann immer Bedarf ist, 
werden Patientenprobleme (oder Probleme des Therapeuten) erörtert. Die 
eindrucksvollste und effektivste Form der Intervision.  
 
Auf völlig unkonventionelle Weise wurde mir das Thema Sucht und Suchtpatienten 
nahe gebracht – durch learning by doing. Ich durfte von der ersten Minute an 
Patienten führen, locker supervidiert von Andi Mauerer, dem Leiter von B.A.S.I.S.. 



Das, was mich am meisten faszinierte, war, dass von meinem ersten Praktikumstag 
an vollstes Vertrauen in meine Kompetenz ausgesprochen und gelebt wurde.  
 
Ich wurde immer unterstützt, jedoch niemals kontrolliert. Ich lernte in einem 
multiprofessionellen Team Justizklienten kennen, Therapie statt Strafe und die 
dadurch entstehenden therapeutischen Herausforderungen. Ich führte und führe 
Patienten, die jünger sind als meine Kinder, die gezeichnet sind von Drogen und Leid 
(oder Leid durch Drogen), und die durch die im Zwangskontext verordnete Therapie 
manchmal wieder eine Perspektive für die Zukunft erkennen. Ich habe jedoch 
erkannt, dass viele Patienten das therapeutische Hilfsangebot nicht annehmen 
können (und entweder rückfällig werden oder nie aufhören zu konsumieren) und 
dass nur die vorurteilsfreie Akzeptanz der Person des Patienten Aussicht auf Erfolg 
verspricht.  Viele Patienten begannen, ein drogenfreies Leben aufzubauen, manch 
einer meiner durchwegs jungen Patienten erlangte allerdings nie den Durchblick, wie 
in einer abstinenzorientierten Einrichtung zu agieren ist. So lobte mich einmal ein 
Patient nach etwa 30 Therapieeinheiten ob meiner Empathie und bot mir als kleines 
Dankeschön an, mir in die nächste Stunde einen Mohnkapseltee, bereitet durch 
Aufkochen aufgebrochener Mohnkapseln, zu bringen („zum Kosten – der schiasst 
ein!“)… 
 
Auch lernte ich die TherapeutInnen von B.A.S.I.S. als KollegInnen kennen, oft rau im 
Ton, aber immer von echtem Wunsch geleitet, den Patienten zur Seite zu stehen. Ich 
durfte am Ausbau des Vereins mitarbeiten, der sich inzwischen zu einer zertifizierten 
und bekannten Suchteinrichtung mit über 200 Patienten gemausert hat und 
übernahm aufgrund meiner medizinischen Ausbildung die ehrenvolle Aufgabe, die 
Harnabgabe der Klienten zu beaufsichtigen. Auch wurde ich im Laufe der Zeit zur 
Hausärztin der TherapeutInnen. 
 
Am Ende meiner Ausbildung angelangt, kann ich zusammenfassend sagen, dass im 
Verein B.A.S.I.S. sowohl interpersonell als auch den Patienten gegenüber das 
klientenzentrierte Credo der therapeutischen Effektivität gelebt wird: die 
bedingungslose Akzeptanz der Person – wofür ich mich herzlich bedanken möchte. 
 
Drin Maya Winter 
Ärztin f. Allgemeinmedizin 
Fachärztin f. Blutgruppenserologie 
Psychotherapeutin in Ausbildung unter Supervision 
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Ebenso wird die Abrechnung erleichtert und spart Arbeitsstunden, die wiederum der 
KlientInnenarbeit zu Gute kommen. 
Wir konnten auf eine effiziente und konstruktive Klausur zurückblicken – sie 
erleichterte uns den offiziellen Jahresabschluss 2010 und wir konnten uns komplett 
für das Jahr 2011 aufstellen. 
An dieser Stelle möchte ich mich bei allen MitarbeiterInnen für die Zusammenarbeit 
bedanken. 
 
Mag. Andreas Mauerer BA.pth. 
Psychotherapeut 
Geschäftsführer (CEO) 
  



  
 



 




